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Qualifikations­ und 
Berufsfeldprojektion bis 2035
Regionale Unterschiede prägen die beruflichen 
Arbeitsmärkte

Angesichts der älter werdenden Bevölkerung muss Deutschland sich auf 

mittlere bis längere Sicht auf zunehmende Fachkräfteengpässe einstellen – 

trotz der hohen Zahl der Zuwanderer in den letzten Jahren. Je nach Ent­

wicklung der Bevölkerung und der Wirtschaftsstruktur zeichnen sich in den 

Regionen unterschiedliche Arbeitsmarktkonstellationen ab. Um die lang­

fristigen regionalen Entwicklungen sowohl auf der Nachfrage- als auch der 

Angebotsseite des Arbeitsmarktes besser abschätzen zu können, wurden auf 

Basis der aktuellen Qualifikations- und Berufsfeldprojektionen für Gesamt­

deutschland regionalspezifische Modellrechnungen bis 2035 durchgeführt.

Da sich die Bevölkerungs- und Wirtschaftsstruktur in Deutschland regional unter-
scheidet und sich die Regionen auch verschiedenartig entwickeln, dürften auch 
künftige Arbeitskräfteengpässe oder -überhänge regional unterschiedlich ausfallen. 
Das Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) und das Institut für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) haben deshalb – unter Mitwirkung der Gesellschaft für Wirt-
schaftliche Strukturforschung (GWS) und des Fraunhofer-Instituts für Angewandte 
Informationstechnik (FIT) – im Rahmen ihrer regelmäßigen Qualifikations- und Be-
rufsfeldprojektionen (QuBe-Projekt, vgl. Infokasten) regionalspezifische Entwick-
lungstrends bis zum Jahr 2035 modelliert. Die zentralen Befunde der aktuellen 
Modellrechnungen auf Bundesebene finden sich in Maier u. a. (2016). Eine aus-
führliche Darstellung der Konzepte und Methoden bieten Zika und Maier (Hrsg.) 
(2015). Die Ergebnisse für die regionalen Arbeitsmärkte werden in diesem BIBB Re-
port präsentiert.
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Fähigkeitsprofile und berufliche 
Ausbildungssegmente

Eine Typisierung zur Analyse dualer und schulischer 
Berufsbildung 

Die berufliche Bildung ist mehrfach segmentiert. Die Forschung verwendet 
oft grobe Unterscheidungen etwa zwischen der dualen Ausbildung nach 
dem Berufsbildungsgesetz oder der Handwerksordnung (BBiG/HwO) und 
der sogenannten schulischen Berufsausbildung. Bislang gibt es keine the-
oretisch fundierte Einteilung der Gesamtheit der Ausbildungsberufe in be-
rufliche Segmente. Der vorliegende BIBB Report beschreibt die Ergebnisse 
von Analysen zu 338 betrieblichen und schulischen Ausbildungsberufen. 
Diese Ergebnisse deuten auf vier Ausbildungssegmente hin, die in unter-
schiedlichem Maß berufsspezifische und betriebsspezifische Fähigkeiten 
mit geringeren oder höheren kognitiven Anforderungen vermitteln. Die-
se Segmente unterscheiden sich in der durchschnittlichen Wichtigkeit von 
Investitions- und Produktionsorientierung der Ausbildung (Bindung), Aus-
bildungsvergütung und sozialem Prestige (Gratifikationen) sowie dem An-
teil von Auszubildenden mit niedrigeren oder höheren Schulabschlüssen. 
Ergänzende Analysen zeigen, dass die Segmente unterschiedlich stark von 
Frauen und Männern besetzt und in unterschiedlichem Maße geschlech-
tersegregiert sind. Zudem weisen sie deutliche Unterschiede im Risiko für 
vorzeitige Vertragslösungen auf. Insgesamt zeigen sich ungleiche Zugangs-
chancen und Risiken für instabilere Ausbildungsverhältnisse zwischen den 
Ausbildungssegmenten. Analysen von Ausbildungssegmenten stellen eine 
Ergänzung zu detaillierten Untersuchungen einzelner Berufe und Unter-
suchungen von Unterschieden in Abhängigkeit von Merkmalen auf der 
Berufsebene dar. Mithilfe der Segmente könnten die Funktionsweisen 
der beruflichen Bildung sichtbarer gemacht werden, um Ansatzpunkte für 
Maßnahmen in Bereichen mit besonderen Problemlagen zu identifizieren.
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 ▶ Einleitung 

Die berufliche Ausbildung spielt in 
Deutschland eine zentrale Rolle für 
den Qualifikationserwerb und Arbeits-
markterfolg. Das gilt sowohl für In-
dividuen als auch für die Fachkräfte-
sicherung der Betriebe. Die (meist) 
jungen Menschen, die sich für eine 
berufliche Ausbildung interessieren, 
können zwischen vielfältigen Ausbil-
dungsberufen im dualen und im soge-
nannten schulischen System wählen. 
Die verschiedenen Ausbildungsberufe 
sind sehr heterogen in ihren Anforde-
rungen und Beschäftigungsperspekti-
ven. Die Wahl des Ausbildungsberufs 
ist von großer Bedeutung, denn spätere 
Arbeitsmarktchancen und -risiken sind 
in hohem Maße von dem erlernten Be-
ruf geprägt (vgl. Haupt/Ebner 2020; 
Konietzka 1999). Daneben zeigen sich 
bereits beim Zugang zu den verschie-
denen Ausbildungsberufen und hin-
sichtlich ihres erfolgreichen Abschlus-
ses deutliche soziale Ungleichheiten, 
z. B. je nach schulischer Vorbildung 
(vgl. Friedrich/Protsch/Rohrbach-
Schmidt 2025; Protsch/Solga 2016). 

Studien zeigen, dass Ausbildung nicht 
gleich Ausbildung ist. Das in der For-
schung oftmals verwendete Aggre-
gat „Berufsausbildung“ ist mehrfach 
segmentiert – beispielsweise sowohl 
entlang verschiedener Ausbildungs-
institutionen (duale vs. schulische 
Ausbildungen) (vgl. Weitz/Ludwig-
Mayerhofer 2024; Koneberg/Fank 
2024; Zöller 2015) und der Berufs-
ausbildung mit und ohne berufliche 
Höherqualifizierung (vgl. Hall 2020) 
als auch innerhalb der dualen Berufs-
ausbildung, z. B. horizontal hinsichtlich 
der Geschlechtstypik der Ausbildungs-
berufe (vgl. Baethge 2010; Hall 2012) 
oder vertikal entlang der typischen 
schulischen Vorbildung in den Aus-
bildungsberufen (vgl. Baethge 2010; 
Autorengruppe Bildungsberichter-
stattung 2016, S. 110ff.). Bislang gibt 

es jedoch keine theoretisch fundierte 
Einteilung der Gesamtheit der Ausbil-
dungsberufe in berufliche Segmente. 
Dabei würde eine solche Einteilung 
eine gute Möglichkeit darstellen, die 
Vielfalt der beruflichen Bildung diffe-
renziert, aber gebündelter als auf Ein-
zelberufsebene zu beschreiben und da-
mit verbundene soziale Ungleichheiten 
beim Übergang in die Ausbildung oder 
am Arbeitsmarkt besser zu verstehen. 

In den klassischen Arbeitsmarktseg-
mentationsansätzen kommt dem er-
worbenen Humankapital eine zentrale 
Rolle zu. Es wird angenommen, dass 
die berufliche Bildung vor allem berufs-
spezifisches Humankapital vermittelt 
und diese erworbenen Fähigkeiten und 
Kenntnisse den Zugang zu berufsfachli-
chen Arbeitsmärkten ermöglichen (vgl. 
Sengenberger 1987, S. 84). Verschie-
dene Studien zeigen allerdings, dass 
Ausbildungsberufe nicht nur berufs-
spezifisches, sondern auch betriebs-
spezifisches und generelles Human-
kapital vermitteln (vgl. Eggenberger/
Rinawi/Backes-Gellner 2018; Menze 
2019; Jansen/Grip/Kriechel 2017; 
Schweri/Aepli/Kuhn 2021). Dabei 
unterscheiden sich auch die kognitiven 
Anforderungen, die an Auszubildende 
gestellt werden (vgl. Friedrich/Rohr-
bach-Schmidt/Sander 2023). 

Bisher wurde die Gesamtheit der Aus-
bildungsberufe in Deutschland noch 
nicht umfassend dahingehend be-
schrieben, welche unterschiedlichen 
Fähigkeitsprofile jeder Beruf konkret 
aufweist. Darüber hinaus war bislang 
nicht bekannt, ob diese Fähigkeitspro-
file – ähnlich wie in Segmentationsan-
sätzen für den Arbeitsmarkt argumen-
tiert – mit unterschiedlichem Grad der 
Bindung zwischen Auszubildenden 
und Betrieben, Gratifikationen und Al-
lokationsmustern in Verbindung stehen 
– und sich somit verschiedene berufli-
che Ausbildungssegmente identifizie-
ren lassen (vgl. Sengenberger 1987, 

S. 84). In der Studie „Skill profiles of 
training occupations and occupational 
segmentation of vocational education 
and training in Germany“ (vgl. Kone-
berg/Rohrbach-Schmidt/Friedrich 
2025) wurde deshalb erstmals unter-
sucht, inwiefern 3381 duale und schuli-
sche Ausbildungsberufe in Deutschland 
ähnliche Fähigkeitsprofile aufweisen 
und ob mit diesen Fähigkeitsprofilen 
typische Muster von Bindung, Grati-
fikationen und der Zusammensetzung 
nach schulischer Vorbildung einherge-
hen. Dieser BIBB Report fasst zentrale 
Inhalte und Ergebnisse der Studie zu-
sammen und ergänzt diese um weitere 
Auswertungen. 

Das folgende Kapitel stellt das Segmen-
tierungskonzept vor und geht kurz auf 
die theoretische Fundierung sowie auf 
das methodische Vorgehen zur Abgren-
zung der Segmente ein. Anschließend 
werden die Segmente hinsichtlich der 
zu ihnen gehörenden Ausbildungsberu-
fe und ihrer Auszubildendenzahlen be-
schrieben. In einem weiteren Abschnitt 
werden die Analysen aus der Studie um 
Auswertungen zur Geschlechterzusam-
mensetzung in den Segmenten erwei-
tert. Im nächsten Kapitel werden neue 
Auswertungen zur Stabilität der Aus-
bildungsverhältnisse in den Segmen-
ten präsentiert. Dabei liegt der Fokus 
darauf, ob mit der Ausbildung in den 
Segmenten unterschiedliche Risiken 
für eine vorzeitige Vertragslösung ein-
hergehen. Das letzte Kapitel fasst die 
Ergebnisse zusammen und diskutiert 
die Implikationen für Politik und Praxis 
und weiteren Forschungsbedarf. 

1	 Für Informationen zu den berücksichtigten Berufen 
siehe Kapitel „Methodisches Vorgehen“.
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 ▶ Berufliche 
Ausbildungssegmente 

 ▶ Theoretische Fundierung 

Der theoretische Rahmen stützt sich 
auf die Segmentierungstheorien, die 
für den Arbeitsmarkt entwickelt wur-
den (vgl. Doeringer/Piore 1985; für 
Deutschland siehe Lutz/Sengenber-
ger 1974; Blossfeld/Mayer 1988). 
Diese Theorien argumentieren, dass der 
Arbeitsmarkt kein einheitlicher Markt, 
sondern in Segmente mit ungleichen 
Arbeitsmarktbedingungen  unterteilt 
ist. Die Segmente unterscheiden sich 
hinsichtlich der Art des erforderlichen 
Humankapitals, d. h., ob eher allgemei-
ne, berufsspezifische oder betriebsspe-
zifische Fähigkeiten benötigt werden. 
Die Unterschiede in den Anforderun-
gen an das Humankapital stehen im 
Zusammenhang mit unterschiedlichen 
Graden der Bindung zwischen Arbeit-
gebern/Arbeitgeberinnen und Arbeit-
nehmern/Arbeitnehmerinnen  (vgl. 
Sengenberger 1987, S. 84) und sind 
mit typischen Gratifikationen verbun-
den, z. B. niedrige gegenüber hohen 
Durchschnittslöhnen und Risiken der 
Arbeitslosigkeit. Die Unterschiede in 
den Anforderungen an das Humanka-
pital prägen schließlich auch die Zu-
teilung (Allokation) bzw. die Zugangs-
chancen der Arbeitnehmer/-innen zu 
den Arbeitsplätzen in einem Segment 
(etwa in Abhängigkeit ihrer Qualifika-
tionen). 

Die theoretischen Annahmen der Ar-
beitsmarktsegmentierung lassen sich 
nicht direkt auf den Kontext der beruf-
lichen Bildung übertragen, da sich der 
Arbeitsmarkt und das Berufsbildungs-
system hinsichtlich ihres Zwecks (Be-
schäftigung vs. Qualifizierung), der 
beteiligten Akteure/Akteurinnen (Ar-
beitnehmer/-innen vs. Auszubildende) 
und der institutionellen Regulierung 
(Arbeitsverträge vs. Ausbildungsverträ-
ge) deutlich unterscheiden. Dennoch 

lässt sich, wie im folgenden Abschnitt 
dargelegt wird, die Kernidee von Seg-
menten mit unterschiedlichen Anfor-
derungen an das (hier: zu erwerbende) 
Humankapital und die damit verbun-
denen Unterschiede in Bezug auf Bin-
dung, Gratifikationen und sozialen 
Zugang auf die berufliche Bildung an-
wenden.

 ▶ Unterschiede in den Fähigkeiten

In der Forschung wird die berufliche 
Bildung oft als Vermittlung vor  allem 
berufsspezifischer Fähigkeiten verstan
den (vgl.  McNally/Ventura/Virtanen 
2020). Verschiedene Studien zeigen je
doch, dass in Ausbildungsberufen nicht 
nur berufsspezifisches, sondern auch 
betriebsspezifisches und generelles 
Humankapital erworben werden kann 
und die Ausbildungsberufe sich „vertikal“ 
im Anforderungsniveau unterscheiden:

Der Umfang der vermittelten berufs-
spezifischen Fähigkeiten variiert erheb-
lich. Die Berufsspezifität beschreibt, 
wie breit das berufliche Einsatzfeld 
der Ausbildung ist, d.  h., in welchem 
Maße die in der Ausbildung erworbe-
nen Fähigkeiten auch in anderen Be-
rufen eingesetzt werden können (vgl. 
Menze 2019). Denn innerhalb des 
erlernten Berufs können berufsspe-
zifische Fähigkeiten „nicht nur im je-
weiligen Ausbildungsbetrieb, sondern 
auch in anderen Betrieben produktiv 
genutzt werden“ (Menze 2019, S. 73). 
Einige Ausbildungsberufe vermitteln 
in hohem Maße berufsspezifische Fä-
higkeiten, z. B. IT-Berufe, während bei 
anderen Berufen der Anteil berufsspe-
zifischer Fähigkeiten eher geringer ist, 
z. B. kaufmännische Ausbildungsbe-
rufe (vgl. Fank 2025; für die Schweiz 
siehe Eggenberger/Rinawi/Backes-
Gellner 2018; Grønning/Kriesi 2022).

Darüber hinaus vermitteln Ausbildungs-
berufe Fähigkeiten mit unterschied-

lichem Grad an betriebsspezifischem 
Humankapital. Die verschiedenen 
Strukturmodelle der Ausbildungsberufe 
ermöglichen es den Ausbildungsbetrie-
ben, die Ausbildungsinhalte in unter-
schiedlichem Maße an die betriebsspe-
zifischen Bedürfnisse anzupassen (vgl. 
Schwarz u. a. 2015; Jansen/Grip/
Kriechel 2017; Pilz 2012; Schweri/
Aepli/Kuhn 2021). So lassen beispiels-
weise Ausbildungsberufe mit „Wahl-
qualifikationen“  (z. B.  Kaufmann/
Kauffrau im Einzelhandel) oder „Fach-
richtungen“ (z. B. Gärtner/-in) eine be-
triebsspezifische Differenzierung der 
Ausbildungsinhalte zu, wohingegen 
bei sogenannten Monoberufen (z. B. 
Steuerfachangestellte/-r) die Lern- und 
Prüfungsinhalte für alle Betriebe gleich 
sind und damit weniger Möglichkeiten 
bestehen, sie an die betrieblichen Be-
darfe anzupassen. 

Schließlich sind Ausbildungsberufe 
hinsichtlich des kognitiven Niveaus der 
zu erlernenden Fähigkeiten nicht gleich 
anspruchsvoll (vgl. Friedrich/Rohr-
bach-Schmidt/Sander 2023; für die 
Schweiz siehe Stalder 2011; für die 
Niederlande Muja u. a. 2019). Studien 
zeigen, dass beispielsweise eine Aus-
bildung als Hauswirtschaftshelfer/-in 
bzw. -assistent/-in oder Altenpflegehel-
fer/-in geringere kognitive Anforderun-
gen an die Auszubildenden stellt als eine 
Ausbildung zum/zur Chemielaboran-
ten/-laborantin oder Pharmazeutisch-
technischen Assistenten/Assistentin.

Einige Studien haben die Unterschiede 
zwischen ausgewählten Ausbildungs-
berufen in Bezug auf die Berufsspezi-
fität, die Betriebsspezifität oder die 
kognitiven Anforderungen untersucht. 
Die Analysen von Koneberg/Rohr-
bach-Schmidt/Friedrich 2025 zeigen 
erstmals, wie sich Ausbildungsberufe 
in allen drei Dimensionen unterschei-
den (siehe Abschnitt „Beschreibung der 
Segmente“, vgl. Koneberg/Rohrbach-
Schmidt/Friedrich 2025).
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 ▶ Unterschiede in Bindung, 
Gratifikationen und Allokation

Ausbildungsberufe weisen Unterschie-
de 1) im Grad der Bindung zwischen 
Betrieben und Auszubildenden, 2)  in 
den damit verbundenen Gratifika-
tionen und 3) in den Zugangschancen 
nach schulischer Vorbildung auf:

1.	 In Bezug auf den Grad der Bindung 
zwischen Betrieben und Auszubil-
denden zeigt die bildungsökonomi-
sche Literatur, dass dieser davon ab-
hängt, ob die ausbildenden Betriebe 
eher investitions- oder produktions-
orientiert ausbilden (vgl. Merrilees 
1983; Lindley 1975). Daraus wird 
abgeleitet: Je ausgeprägter die In-
vestitionsstrategie der ausbildenden 
Betriebe ist, desto eher sollten sie 
daran interessiert sein, ihre Inves-
titionen durch eine längerfristige 
Bindung der Auszubildenden an 
den Betrieb zu sichern (vgl. Dioni-
sius u. a. 2009). Bei einer produk-
tionsorientierten Strategie sollte 
die Bindung dagegen geringer sein. 
Untersuchungen zeigen, dass sich 
Ausbildungsberufe darin unterschei-
den, ob ihre Ausbildung eher pro-
duktionsorientiert oder investitions-
orientiert ist (Dionisius u. a. 2009; 
Rohrbach-Schmidt/Uhly 2015; 
Wenzelmann/Schönfeld 2022). 

2.	 Ausbildungsberufe unterscheiden 
sich hinsichtlich der mit ihnen ver-
bundenen Gratifikationen für die 
Auszubildenden. Zum einen erhalten 
Auszubildende in den verschiedenen 
Ausbildungsberufen unterschiedlich 
hohe Ausbildungsvergütungen (vgl. 
Schönfeld/Wenzelmann  2026). 
Zum anderen unterscheidet sich das 
mit den verschiedenen Ausbildungs-
berufen verbundene soziale Anse-
hen (etwa bei Eltern oder Freunden/
Freundinnen) deutlich (vgl. Ebner/
Rohrbach-Schmidt 2021; für die 
Schweiz siehe Abrassart/Wolter 

2020). Die Höhe der Gratifikatio-
nen in den verschiedenen Berufen 
stimmt auf diesen beiden Dimensio-
nen – der materiellen und der sym-
bolischen – nicht immer miteinander 
überein (vgl. Ebner/Krüger/Rohr-
bach-Schmidt 2023). 

3.	 Zuletzt unterscheiden sich Ausbil-
dungsberufe hinsichtlich der Zusam-
mensetzung nach schulischer Vorbil-
dung der Auszubildenden, da sie für 
Bewerber/-innen mit unterschied-
lichen schulischen Qualifikationen 
nicht gleichermaßen zugänglich 
oder interessant sind (vgl. Holt-
mann/Menze/Solga 2021; Beicht/
Walden 2014; Schels/Abraham 
2023). Insbesondere diejenigen 
ohne oder mit niedrigeren Schulab-
schlüssen werden häufig aufgrund 
institutioneller Barrieren oder Ein-
stellungspräferenzen von Ausbil-
dungsbetrieben von bestimmten 
Ausbildungsberufen ausgeschlos-
sen (vgl. Protsch 2014; Protsch/
Solga 2016; Friedrich/Protsch/
Rohrbach-Schmidt 2025). 

Angelehnt an die Segmentationstheo-
rien des Arbeitsmarktes kann erwartet 
werden, dass die genannten Ausbil-
dungsbedingungen systematisch mit 
den in den Ausbildungsberufen ver-
mittelten Fähigkeitsprofilen zusam-
menhängen. Die Studie zeigt, dass die 
Fähigkeitsprofile – ähnlich wie in Seg-
mentationsansätzen argumentiert – mit 
unterschiedlichen Graden der Bindung 
zwischen Auszubildenden und Betrie-
ben, Gratifikationen und hinsichtlich 
der Qualifikationsstruktur von Auszu-
bildenden (Zusammensetzung nach 
schulischer Vorbildung) in Verbindung 
stehen (siehe Abschnitt „Beschreibung 
der Segmente“).

 ▶ Methodisches Vorgehen 

Die Grundlage der Analyse berufli-
cher Segmentierung bildet ein neuer 
Datensatz zur Heterogenität der Aus-
bildungsberufe (im Folgenden: Daten-
satz „Ausbildungsberufe 2019“), der 
die Fähigkeiten und Merkmale von 338 
vollqualifizierenden Ausbildungsberu-
fen in Deutschland beschreibt. Dieser 
Ausbildungsberufsdatensatz umfasst 
317 der 325 anerkannten dualen Aus-
bildungsberufe nach Berufsbildungsge-
setz/Handwerksordnung (BBiG/HwO) 
gemäß Verzeichnis der anerkannten 
Ausbildungsberufe (Stand 2019)2 und 
die 21 größten Gesundheits-, Erzie-
hungs- und Sozialberufe (GES-Berufe) 
(vgl. Bundesinstitut für Berufsbil-
dung 2025, S. 76). Die GES-Berufe 
machen einen großen Teil des Ausbil-
dungsgeschehens in den sogenannten 
schulischen Ausbildungsberufen aus 
(vgl. Bundesinstitut für Berufsbil-
dung 2025, S. 79; Zöller 2018). 

Im ersten Schritt der Analyse werden die 
Fähigkeitsprofile der 338 Ausbildungs-
berufe mithilfe latenter Profilanalysen 
(vgl. Spurk u. a. 2020; Bacher/Ver-
munt 2010) auf Basis der Merkmale 
Berufsspezifität, Betriebsspezifität und 
kognitives Anforderungsniveau iden-
tifiziert. Die Berufsspezifität der Aus-
bildungsberufe basiert auf einem Maß 
von Vicari und Unger (2020), das die 
Spezifität der Berufe mithilfe der Antei-
le der sich überschneidenden Kernkom-
petenzen zwischen Berufen misst. Die 
Betriebsspezifität der Berufe wird in 
Anlehnung an Jansen/Grip/Kriechel 
(2017) über das Strukturmodell der 
Ausbildung gemessen (vgl. Schwarz 
u. a. 2015; Datengrundlage ist das Ver-
zeichnis der anerkannten Ausbildungs-
berufe 2019). In den Monoberufen ist 

2	 Es wurden acht duale Ausbildungsberufe ausgeschlos-
sen: sieben ohne gültige Ausbildungsordnung im Jahr 
2019 und der Beruf Schiffmechaniker/-in, der durch 
die Maritime Berufsausbildungsordnung geregelt ist.
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die Betriebsspezifität am geringsten, 
gefolgt von Berufen mit Schwerpunk-
ten, Berufen mit Fachrichtungen und 
Berufen mit Wahlqualifikation mit der 
höchsten Betriebsspezifität. Das kogni-
tive Anforderungsniveau wird mittels 
eines Indikators des Berufspsycho-
logischen Service (BPS) der Bundes-
agentur für Arbeit operationalisiert, 
welcher „das Niveau der kognitiven Fä-
higkeiten, das zum erfolgreichen Erler-
nen und Ausüben eines Berufs benötigt 
wird“ (Friedrich/Rohrbach-Schmidt/
Sander 2023, S. 16), widerspiegelt und 
dem BIBB vorliegt. 

Im zweiten Schritt werden Zusammen-
hänge3 zwischen den Fähigkeitsprofi-
len und Bindung sowie Gratifikationen 
und Qualifikationen untersucht. Diese 
werden wie folgt operationalisiert: Die 
durchschnittliche Bindung der Auszu-
bildenden an den Betrieb im Beruf wird 
operationalisiert mit den abgefragten 
Investitions- und Produktionsmotiven 
der Ausbildung der BIBB-Befragung 
zu Kosten und Nutzen der betriebli-
chen Ausbildung (Pfeifer u. a. 2021). 
Die Gratifikationen während der Aus-
bildung werden über die durchschnitt-
lichen Ausbildungsvergütungen im 
Beruf (auf Basis der Berufsbildungs-
statistik, bzw. BERUFENET) und das 
soziale Ansehen der Ausbildungsbe-
rufe wird auf Basis einer BIBB-Erhe-
bung zum Berufsprestige (vgl. Ebner/
Rohrbach-Schmidt 2021) gemessen. 
Der Zugang in die Segmente wird über 
die schulische Vorbildung der Auszu-
bildenden im Beruf erfasst (ebenfalls 
auf Basis der Berufsbildungsstatis-
tik; für die Schulberufe anhand einer 
Sonderauswertung der amtlichen 
Schulstatistik). 

3	 In der Studie werden Kruskal-Wallis-Tests verwendet, 
gefolgt von Dunn-Post-hoc-Tests mit Bonferroni-
Korrektur (vgl. Dinno 2015; Dunn 1964), um zu 
überprüfen, ob sich die Mittelwertunterschiede auf 
den Merkmalen zwischen den Segmenten statistisch 
signifikant voneinander unterscheiden.

Für die Auswertung zur Geschlechter-
zusammensetzung werden ebenfalls 
Daten der Berufsbildungsstatistik (für 
die dualen Berufe) und Informationen 
aus der Fachserie 11 Bildung und Kul-
tur, Reihe 2 Berufliche Schulen (Schul-
berufe) verwendet. 

Zur Untersuchung der Stabilität der 
Ausbildungsverhältnisse werden die 
Vertragslösungsquoten in den Berufen 
herangezogen. Diese geben den Anteil 
der vorzeitig gelösten Ausbildungsver-
träge an den begonnenen Ausbildungs-
verträgen der dualen Berufsausbildung 
in den Berufen an. Die Analysen greifen 
auf die Lösungsquote zurück, die nach 
dem Schichtmodell berechnet wurde 
(vgl. Uhly/Schmidt/Kroll 2025). 
Die mittleren Vertragslösungsquoten je 
Segment und im Gesamtdurchschnitt 
sind mit der Anzahl der begonnenen 
Verträge in den zugehörigen Berufen 
gewichtet, um die „Größe“ der Berufe 
zu berücksichtigen. Als Datengrund-
lage dient auch hierfür die Berufsbil-
dungsstatistik.

Weitere Details zu den Datengrundla-
gen und verwendeten Merkmalen kön-
nen dem Anhang entnommen werden.

 ▶ Beschreibung der Segmente 

Die Ergebnisse der latenten Profilana-
lyse ergeben vier Fähigkeitsprofile (vgl. 
Abbildung 1, linke Seite). 

Im Fähigkeitsprofil 1 weisen die Aus-
bildungsberufe ein überdurchschnittli-
ches Maß an beruflicher Spezifität auf. 
Zudem zeichnet sich das Fähigkeitspro-
fil durch Berufe mit geringer Betriebs-
spezifität aus. Das durchschnittliche 
kognitive Anforderungsniveau der 
Ausbildungsberufe ist in diesem Profil 
niedriger, obwohl ihm auch vereinzelt 
Berufe mit mittleren Anforderungen 
zugeordnet sind. Das Fähigkeitsprofil 1 
wird deshalb als berufsspezifisches Pro-

fil mit geringen bis mittleren kognitiven 
Anforderungen bezeichnet.

Das Fähigkeitsprofil 2 zeichnet sich 
ebenfalls durch eine überdurchschnitt-
liche berufliche Spezifität und eine 
unterdurchschnittliche Betriebsspezifi-
tät aus. Die Ausbildungsberufe in die-
sem Profil haben allerdings anders als 
im Profil 1 häufig ein hohes kognitives 
Anforderungsniveau. Das Fähigkeits-
profil  2 wird daher als berufsspezifi-
sches Profil mit hohen kognitiven An-
forderungen bezeichnet.

Die Ausbildungsberufe im Fähigkeits-
profil 3 zeichnen sich vor allem durch 
eine hohe Betriebsspezifität aus. Alle 
Ausbildungsberufe in diesem Profil 
weisen Differenzierungsmöglichkeiten 
der Curricula auf, beinhalten also ent-
weder Fachrichtungen oder Wahlqua-
lifikationen. Die Berufe weisen sowohl 
hinsichtlich der berufsspezifischen 
Fähigkeiten als auch der kognitiven 
Anforderungen ein durchschnittliches 
Niveau auf. Das Fähigkeitsprofil 3 wird 
deshalb als betriebsspezifisches Profil 
bezeichnet.

Das Fähigkeitsprofil 4 versammelt 
Berufe mit einer im Vergleich zum 
Gesamtdurchschnitt sehr geringen 
Berufsspezifität und einer geringen Be-
triebsspezifität. In dem Profil sind also 
Berufe versammelt, die stärker als in 
den anderen Profilen allgemeine Fähig-
keiten vermitteln. Zudem zeichnen sich 
die Ausbildungsberufe in diesem Profil 
durch höhere kognitive Anforderungs-
niveaus aus. Das Fähigkeitsprofil 4 wird 
deshalb als das Profil mit hohen kogni-
tiven Anforderungen bezeichnet.

Die vier Fähigkeitsprofile unterschei-
den sich erheblich in der Anzahl der 
zugehörigen dualen und schulischen 
Ausbildungsberufe (Abbildung 1, rech-
te Seite). Duale Berufe kommen in allen 
vier Profilen vor, Schulberufe sind nur 
in den berufsspezifischeren Profilen  1 
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und 2 enthalten. Profile 3 und 4 beste-
hen nur aus dualen Berufen. 

Fähigkeitsprofil 1 ist das größte Profil 
und umfasst mehr als die Hälfte der 
338 Ausbildungsberufe (174; davon 
160 duale und 14 GES-Berufe) und 
auch knapp die Hälfte (49,2  %) der 
neuen Auszubildenden im Jahr 2019. 
Beispiele für Ausbildungsberufe in 
diesem Profil sind Fachkraft für Lager-
logistik (dual) und Altenpfleger/-in 
(schulisch). 

Fähigkeitsprofil 2 ist deutlich kleiner 
als Fähigkeitsprofil 1: Es umfasst 44 
Ausbildungsberufe (37 duale, 7 GES-
Berufe) und 12,8  Prozent der neuen 
Auszubildenden. Zu den Ausbildungs-
berufen in diesem Profil gehören z. B. 
Informationselektroniker/-in (dual) 
oder Erzieher/-in (schulisch).

Fähigkeitsprofil 3 ist mit 82 (nur dua-
len) Berufen und 28,1 Prozent der neu-
en Auszubildenden das zweitgrößte 
Profil. Beispiele für Ausbildungsberufe 
in diesem Profil sind Gärtner/-in und 
Verwaltungsfachangestellte/-r.

Fähigkeitsprofil 4 ist das kleinste Pro-
fil mit nur 38 Ausbildungsberufen und 
einem Anteil von 9,9 Prozent der neu-
en Auszubildenden. Das Profil umfasst 
ausschließlich duale Ausbildungsberu-
fe wie Kaufmann/Kauffrau für E-Com-
merce und Industriekauffrau/-mann. 

Wie auf Basis segmentationstheoreti-
scher Argumente erwartet, zeigen sich 
empirisch in Abhängigkeit der Fähig-
keitsprofile ungleiche Ausbildungs-
bedingungen (siehe Abbildung 2 in 
Koneberg/Rohrbach-Schmidt/Fried-
rich 2025, S. 12): Je nach Fähigkeits-
profil unterscheidet sich der Grad der 
Bindung, der Gratifikationen und die 

Zusammensetzung nach schulischer 
Vorbildung. Im Folgenden wird daher 
von vier beruflichen Ausbildungsseg-
menten gesprochen. Tabelle 1 stellt 
die beruflichen Ausbildungssegmente 
nach Fähigkeitsprofilen und den Aus-
bildungsbedingungen schematisch dar.

Segment 1 mit dem berufsspezifischen 
Fähigkeitsprofil mit geringem bis mitt-
lerem kognitiven Anforderungsniveau 
zeichnet sich durch eine mittlere Wich-
tigkeit einer längerfristigen Bindung 
der Auszubildenden an die Betriebe 
aus. Es bietet geringere Ausbildungs-
vergütungen und ein leicht unterdurch-
schnittliches Prestige verglichen mit 
dem Durchschnitt aller Ausbildungs-
berufe. Das Profil weist den höchsten 
Anteil an Auszubildenden mit mittle-
rem und niedrigem Schulabschluss auf, 
während der Anteil der Auszubilden-
den mit höherem Schulabschluss unter 
dem Durchschnitt liegt. 

Hohe kognitive Anforderungen4

Ausbildungsberufe: 38
Dual: 38 I GES: 0

Beispielberufe:
Kaufmann/Kauffrau für E-Commerce, 
Augenoptiker/-in, Industriemechaniker/-in, 
Industriekaufmann/-kauffrau

Neue Auszubildende 2019: 
68.281 (9,9 %)

Betriebsspezifisch3

Ausbildungsberufe: 82
Dual: 82 I GES: 0

Beispielberufe:
Gärtner/-in, Verwaltungsfachangestellte/-r, 
Fachinformatiker/-in, Verkäufer/-in

Neue Auszubildende 2019: 
193.480 (28,1 %)

Berufsspezifisch mit hohen kognitiven 
Anforderungen2

Ausbildungsberufe: 44
Dual: 37 I GES: 7

Beispielberufe:
Informationselektroniker/-in, Mathematisch-
technische/-r Softwareentwickler/-in, 
Pharmazeutisch-technische/-r Assistent/-in, 
Erzieher/-in

Neue Auszubildende 2019: 
87.983 (12,8 %)

Berufsspezifisch mit geringen/mittleren 
kognitiven Anforderungen1

Ausbildungsberufe: 174
Dual: 160 I GES: 14

Beispielberufe: 
Fachkraft für Lagerlogistik, Fachlagerist/-in, 
Altenpfleger/-in, Sozialassistent/-in

Neue Auszubildende 2019: 
338.192 (49,2 %)

Fähigkeitsprofile

Abbildung 1: Steckbriefe der Fähigkeitsprofile

Quelle: Datensatz „Ausbildungsberufe 2019“. Eigene Berechnungen
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Erläuterung: Ausprägungen: ⌀ = durchschnittlich; ↓ = unterdurchschnittlich; ↑ = überdurchschnittlich jeweils im Vergleich zum Durchschnitt aller Ausbildungsberufe. 
Quelle: Datensatz „Ausbildungsberufe 2019“. Eigene Berechnungen

In Segment 2 (berufsspezifisches Fä-
higkeitsprofil mit höherem kognitivem 
Anforderungsniveau) wird in mehr 
Ausbildungsberufen aus einer investiti-
onsorientierten Strategie heraus ausge-
bildet, während die produktionsorien-
tierte Strategie in diesem Segment im 
Vergleich zu allen anderen Segmenten 
am wenigsten wichtig ist. Insofern lässt 
sich argumentieren, dass die Bindung 
der Auszubildenden an die Betriebe in 
diesem Profil stärker ausgeprägt ist als 
im Durchschnitt. Das Segment bietet 
die höchsten Vergütungen unter allen 
Segmenten und das durchschnittliche 
Ansehen der Berufe ist hoch. Die schu-
lische Vorbildung der Auszubildenden 
liegt deutlich über dem Gesamtdurch-
schnitt: Mehr als die Hälfte hat einen 
höheren Schulabschluss.

Segment 3 mit dem betriebsspezifi-
schen Fähigkeitsprofil weist die höchs-
te durchschnittliche Bedeutung der 
produktionsorientierten Strategie und 
die niedrigste durchschnittliche Be-
deutung der investitionsorientierten 
Strategie auf. Die Ausbildungsvergü-
tungen und die Werte für das beruf-
liche Ansehen liegen im Durchschnitt. 
Obwohl die meisten Auszubildenden 

Tabelle 1: Ausbildungssegmente nach Fähigkeitsprofilen, Bindung, Gratifikationen und Zusammensetzung nach 
schulischer Vorbildung 

Fähigkeits-
profile

Bindung

Wichtigkeit

Gratifikationen Schulische Vorbildung

Anteil Schulabschluss

Investitions-
orientierung

Produktions-
orientierung

Ausbildungs-
vergütung

Soziales 
Ansehen

Höherer 
Abschluss

Mittlerer 
Abschluss

Niedriger 
Abschluss

Au
sb

ild
un

gs
se

gm
en

te

1

Berufsspezifisch, 
geringe/mittlere 
kognitive Anfor-
derungen

⌀ ⌀ ↓ ↓ ↓ ↑ ↑

2
Berufsspezifisch, 
hohe kognitive 
Anforderungen

↑ ↓ ↑ ↑ ↑ ⌀ ↓

3
Betriebs
spezifisch ↓ ↑ ⌀ ⌀ ⌀ ↓ ⌀

4
Hohe kognitive 
Anforderungen ↑ ↓ ↓ ↑ ↑ ↓ ↓

in diesem Profil einen mittleren oder 
höheren Schulabschluss haben (36,9 % 
bzw. 36,8  %), verfügen 21,7  Prozent 
der Auszubildenden über einen niedri-
geren Schulabschluss. Das Segment ist 
hinsichtlich des Zugangs nach schuli-
scher Vorbildung das heterogenste.

Segment 4 mit dem allgemeinen Fä-
higkeitsprofil mit hohen kognitiven 
Anforderungen zeichnet sich insofern 
durch eine starke Bindung der Auszu-
bildenden an die Betriebe aus, als die 
produktionsorientierte Strategie we-
niger wichtig ist und dieses Segment 
die höchste Bedeutung hinsichtlich 
der investitionsorientierten Strategie 
aufweist. Die durchschnittliche Ausbil-
dungsvergütung ist in diesem Segment 
am niedrigsten, obwohl die Ausbil-
dungsberufe im Durchschnitt ein hö-
heres Berufsprestige aufweisen als die 
Ausbildungsberufe in den Segmenten 1 
und 3. Ähnlich wie in Segment 2 ver-
fügt die Mehrheit der Auszubildenden 
über höhere Schulabschlüsse, während 
diejenigen mit niedrigeren Abschlüs-
sen in diesem Profil unterrepräsentiert 
sind.

 ▶ Geschlechterzusammensetzung 
in den Segmenten 

Neben der schulischen Vorbildung ist 
die berufliche Bildung auch hinsicht-
lich der Geschlechter segmentiert: 
Frauen sind überproportional in den 
GES-Berufen vertreten (vgl. Weitz/
Ludwig-Mayerhofer 2024), wäh-
rend viele Berufe im dualen System 
männerdominiert sind (vgl. Bundes-
institut für Berufsbildung 2025, 
S. 103). Anhand der neu abgeschlos-
senen Ausbildungsverträge zeigt sich, 
dass die Ausbildungsbeteiligung von 
Frauen im dualen System zurückgeht, 
und zwar besonders in den primären 
Dienstleistungsberufen (vgl. Dionisi-
us/Kroll/Ulrich 2018). Die Zahl der 
Anfänger/-innen in den GES-Beru-
fen nimmt dagegen im Zeitverlauf zu 
(vgl. Krüger/Rohrbach-Schmidt/
Ebner 2020; Koneberg/Fank 2024). 
In diesem Abschnitt werden daher die 
Analysen ergänzt und es wird unter-
sucht, ob sich die vier beruflichen 
Ausbildungssegmente hinsichtlich 
ihrer Geschlechterzusammensetzung 
unterscheiden.
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Dazu werden als erstens die Ge-
schlechteranteile in den Segmenten 
dahingehend untersucht, ob die Aus-
bildungsplätze in den Segmenten stär-
ker von weiblichen oder männlichen 
Auszubildenden besetzt sind. So kann 
geprüft werden, ob die Segmente nach 
Geschlecht segregiert sind oder ob 
Frauen und Männer zu ähnlichen An-
teilen ausgebildet werden. Zusätzlich 
wird der Anteil der frauen- und män-
nerdominierten sowie der geschlech-
tergemischten Ausbildungsberufe im 
jeweiligen Segment betrachtet. Auf die-
sem Weg kann geprüft werden, ob die 
Segmente in ihrer beruflichen Struktur 
stärker oder schwächer geschlechter-
segregiert sind. Die Analysen beschrän-
ken sich auf 332 der insgesamt 338 
Ausbildungsberufe, da es in sechs dua-
len Berufen im Jahr 2019 keine Neu-
abschlüsse gab oder diese Berufe auf-
grund von fehlenden Angaben4 nicht 
berücksichtigt werden konnten.

4	 Die Berufe Flechtwerkgestalter/-in (ggf. mit Vorgänger-
beruf) (IH/Hw) und Spielzeughersteller/-in (IH) ver-
zeichneten keine Neuabschlüsse im Jahr 2019. Für die 
folgenden Berufe liegen keine Angaben vor: Brenner/
Brennerin, Informatikkaufmann/-frau, Kaufmann/
Kauffrau im Eisenbahn- und Straßenverkehr, Leucht-
röhrenglasbläser/-in.

Tabelle 2 zeigt die Anzahl der neuen 
Ausbildungsverträge bzw. Schüler/ 
-innen im Jahr 2019 und weist die Ge-
schlechteranteile und die Geschlechts-
typik der Berufe in den Segmenten und 
insgesamt aus. In die 332 Ausbildungs-
berufe mündeten knapp 690.000 neue 
Auszubildende ein, darunter mehr 
Männer als Frauen (53,1 vs. 46,9  %). 
Über die Hälfte der Ausbildungsberufe 
sind männerdominiert (54,2  %), wäh-
rend 21,1  Prozent frauendominiert 
sind. Ein Viertel (24,7  %) der Berufe 
zeichnet sich durch ein ausgeglichene-
res Geschlechterverhältnis aus. 

Die vier Segmente zeichnen sich durch 
unterschiedlich hohe Geschlechter-
anteile und eine unterschiedliche Ge-
schlechtstypik aus (Tabelle 2): 

Das berufsspezifische Segment 1 mit 
geringen bis mittleren kognitiven An-
forderungen hat mit 51  Prozent bzw. 
49  Prozent ähnlich viele männliche 
wie weibliche Auszubildende. Betrach-
tet man dagegen die Geschlechtstypik, 
zeigt sich ein weniger ausgegliche-
nes Bild. Überdurchschnittlich vie-
le Ausbildungsberufe sind entweder 
männerdominiert (104 Berufe bzw. 
60,8 %) oder frauendominiert (38 bzw. 

22,2 %). Geschlechtergemischte Berufe 
machen in dem Segment nur 17  Pro-
zent aus. Im Vergleich zu den anderen 
drei Segmenten und den 332 Berufen 
insgesamt zeichnet sich das Segment 
damit durch eine hohe Geschlechterse-
gregation bei den Berufen aus.

Das berufsspezifische Segment 2 mit 
höheren kognitiven Anforderungen 
an die dazugehörigen Berufe hat von 
allen Segmenten den höchsten Frau-
enanteil. Mit 54,7  Prozent beginnen 
hier mehr Frauen als Männer eine Aus-
bildung. Dennoch sind auch in diesem 
Segment die meisten Berufe von einem 
Geschlecht dominiert, gemischte Beru-
fe machen mit 27,9 Prozent aber einen 
größeren Anteil aus als in Segment 1. 

Das betriebsspezifische Segment 3 
weist den höchsten Männeranteil 
(58,9  %) und entsprechend den ge-
ringsten Frauenanteil (41,1  %) aller 
Segmente auf. Wie in den Segmenten 
1 und 2 überwiegen auch in Segment 3 
geschlechtersegregierte Berufe; wobei 
männerdominierte Berufe mit 53,7 Pro-
zent den deutlich größeren Anteil aus-
machen als frauendominierte Berufe. 

Hinweis: Männer- bzw. frauendominierte Berufe sind Berufe, in denen 70 Prozent und mehr der neuen Auszubildenden Männer bzw. Frauen sind. In gemischten Berufen liegen 
die Anteile beider Geschlechter unter 70 Prozent. 
Quelle: Datensatz „Ausbildungsberufe 2019“. Eigene Berechnungen

Tabelle 2: Segmente nach Geschlechteranteilen und Geschlechtstypik

Segment Ausbildungsberufe Neue 
Auszubildende  

(Anteil an Gesamt)

Anteil Männer Anteil Frauen Männerdominierte 
Berufe

Gemischte Berufe Frauendominierte 
Berufe

1 171 338.192 
(49,2 %)

 
51,0 %

 
49,0 %

104  
(60,8 %)

29  
(17,0 %)

38  
(22,2 %)

2 43 87.983 
(12,8 %)

 
45,3 %

 
54,7 %

20  
(46,5 %)

12  
(27,9 %)

11  
(25,6 %)

3 82 193.480 
(28,1 %)

 
58,9 %

 
41,1 %

44  
(53,7 %)

21  
(25,6 %)

17  
(20,7 %)

4 36 68.281 
(9,9 %)

 
57,5 %

 
42,5 %

12  
(33,3 %)

20  
(55,6 %)

4  
(11,1 %)

Gesamt 332 687.936  
53,1 %

 
46,9 %

180  
(54,2 %)

82  
(24,7 %)

70  
(21,1 %)
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In Segment 4 mit eher allgemeinen 
Fähigkeiten und hohen kognitiven An-
forderungen beginnen mehr männliche 
als weibliche Auszubildende eine Aus-
bildung (57,5  % vs. 42,5  %). Als ein-
ziges Segment sind die meisten Berufe 
(55,6  %) geschlechtergemischt. Das 
Segment zeichnet sich damit im Ver-
gleich zu den anderen Segmenten durch 
eine geringere Geschlechtersegregation 
der darin enthaltenen Berufe aus. 

Insgesamt zeigt sich, dass mit Ausnah-
me von Segment 2 in allen Segmenten 
mehr männliche als weibliche Auszubil-
dende eine Ausbildung beginnen. Kein 
Segment weist eine Geschlechterdomi-
nanz von 70 Prozent und mehr auf. Die 
berufliche Geschlechtersegregation in 
den Segmenten ist dagegen mit Aus-
nahme von Segment 4 sehr hoch. 

 ▶ Stabilität der 
Ausbildungsverhältnisse 
in den beruflichen 
Ausbildungssegmenten 

Im nächsten Schritt wird für die dualen 
Ausbildungsberufe untersucht, ob die 
Segmente unterschiedliche Risiken für 
eine vorzeitige Vertragslösung aufwei-
sen.5 Für Schulberufe werden vorzeiti-
ge Beendigungen nicht erfasst, sodass 
diese bei den folgenden Betrachtungen 
nicht mitberücksichtigt werden kön-
nen. Vorzeitige Vertragslösungen in der 
dualen Berufsausbildung sind ein kom-
plexes Phänomen, das vielfältige Ursa-
chen haben kann und bei dem mehrere 
Akteure (auch rechtlich) beteiligt sind 
(vgl. Uhly 2015; Uhly/Neises 2023). 
Vertragslösungen können mit nega-
tiven Folgen für die Auszubildenden 
einhergehen, insbesondere wenn ein 
endgültiger Ausstieg aus der Berufs-
ausbildung, ein sogenannter Dropout, 
erfolgt (vgl. Uhly 2015; Holtmann/

5	 Wir danken Stephan Kroll für die Unterstützung bei 
den Auswertungen zur Vertragslösungsquote.

Solga 2023; Wicht u. a. 2024). Ebenso 
können negative Folgen für die ausbil-
denden Betriebe entstehen, etwa durch 
unbesetzte Ausbildungsstellen (vgl. 
Ebbinghaus/Mohr 2025).

Tabelle 3 zeigt die durchschnittlichen 
Vertragslösungsquoten nach Segmen-
ten für die 310 dualen Berufe der Da-
tengrundlage, für die Neuabschlüsse 
im Jahr 2019 sowie Angaben zu Ver-
tragslösungen vorliegen.6 Die durch-
schnittliche Lösungsquote auf Basis der 
berücksichtigten 310 dualen Berufe 
beträgt 26,8 Prozent (26,9 % ist die im 
Datenreport für 2019 berichtete Quo-
te; vgl. Bundesinstitut für Berufs-
bildung 2025, S. 159). Das berufsspe-
zifische und das allgemeine Segment 
mit höheren kognitiven Anforderungen 
(Segment 2 und Segment  4) weisen 
mit je 16,4  Prozent deutlich geringe-
re Lösungsquoten auf. Diese beiden 
Segmente zeichnen sich durch eine 
hohe Bindungsorientierung (stärkere 
Investitionsorientierung), hohe Vergü-
tung (nur Segment 2), hohes soziales 
Ansehen und durchschnittlich hohe 
schulische Vorbildung der Auszubil-
denden aus. Vor dem Hintergrund der 
Eigenschaften der beiden Segmente ist 
es plausibel, dass die Lösungsquoten 

6	 Zusätzlich zu den sechs dualen Berufen, die bei den 
Analysen zu den Geschlechteranteilen nicht berück-
sichtigt werden konnten (vgl. „Geschlechterzusam-
mensetzung in den Segmenten“), fällt zusätzlich der 
duale Beruf Film- und Videoeditor/-in weg, da für ihn 
im Jahr 2019 keine Informationen zu den Vertrags-
lösungen vorliegen.

geringer sind als in den anderen beiden 
Segmenten. 

Das betriebsspezifische Segment 3 mit 
eher produktionsorientiertem Bin-
dungsinteresse, mittleren Gratifikatio-
nen und mittlerer Vorbildung weist mit 
26,8 Prozent eine mittlere Lösungsquo-
te auf. Die höchste durchschnittliche 
Lösungsquote weist mit 32,3  Prozent 
Segment 1 auf. Das Segment zeichnet 
sich durch eine hohe Berufsspezifität 
mit geringerem kognitiven Anforde-
rungsniveau, einer mittleren Wichtig-
keit einer längerfristigen Bindung, ge-
ringeren Ausbildungsvergütungen und 
leicht unterdurchschnittlichem Prestige 
aus. Es weist außerdem den höchsten 
Anteil an Auszubildenden mit mittleren 
und niedrigeren Schulabschlüssen auf. 
Anhand der Standardabweichung wird 
ersichtlich, dass die Lösungsquoten in 
den Segmenten 1 und 3 stärker zwi-
schen den Berufen variieren als in den 
Segmenten 2 und 4. Auch in den Seg-
menten 1 und 3 gibt es Berufe mit sehr 
geringen Lösungsquoten wie beispiels-
weise Forstwirt/-in (7,7  %) und Fach-
kraft für Bäderbetriebe (11,3  %) bzw. 
Chemikant/-in (8,3  %) und Fluggerä-
temechaniker/-in (8,8 %), während es 
umgekehrt in den Segmenten 2 und 4 
auch Ausbildungsberufe mit höheren 
Lösungsquoten gibt, z. B. Informati-
onselektroniker/-in (32,1 %) und Foto-
graf/-in (34,2 %) bzw. Zahntechniker/ 
-in (36,2 %) und Sportfachmann/-fach-
frau (45,8 %). 

Quelle: Datensatz „Ausbildungsberufe 2019“. Eigene Berechnungen

Tabelle 3: Vorzeitige Vertragslösungsquoten und Standardabweichungen der 
Quoten nach Segmenten (nur duale Berufe)

Segment Anzahl duale Berufe Vertragslösungsquote Standardabweichung

1 156 32,3 % 8,8 %

2 36 16,4 % 7,3 %

3 82 26,8 % 10,9 %

4 36 16,4 % 8,6 %

Gesamt 310 26,8 % 11,2 %
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 ▶ Zusammenfassung und 
Implikationen 

Der vorliegende BIBB Report untersucht, 
inwiefern die dualen und schulischen 
Ausbildungsberufe in Deutschland ähn-
liche Fähigkeitsprofile aufweisen und ob 
mit diesen Fähigkeitsprofilen typische 
Muster von Bindung, Gratifikationen 
und der Zusammensetzung nach schu-
lischer Vorbildung einhergehen. Zudem 
wird untersucht, wie die Geschlechter-
zusammensetzung in den Segmenten 
ausfällt und ob sie Unterschiede im 
Risiko für vorzeitige Vertragslösungen 
aufweisen.

Die empirischen Analysen für 338 an-
erkannte duale und schulische Ausbil-
dungsberufe weisen auf vier berufliche 
Ausbildungssegmente hin. Diese Seg-
mente unterscheiden sich hinsichtlich 
der Fähigkeitsprofile der Ausbildungs-
berufe und weisen in Verbindung damit 
unterschiedliche Grade der Bindung, 
typische Gratifikationen und soziale 
Ungleichheiten beim Zugang zu den 
verschiedenen Ausbildungsberufen auf 
(z. B. je nach schulischer Vorbildung). 
Auch das Geschlecht spielt eine wesent-
liche Rolle. 

In Bezug auf die sozialen Ungleichhei-
ten beim Übergang in die Ausbildung 
verdeutlichen die Ergebnisse ungleiche 
Zugangschancen und Risiken instabile-
rer Ausbildungsverhältnisse zwischen 
den verschiedenen Ausbildungsseg-
menten: 

Schulabgängerinnen und -abgänger 
ohne Schulabschluss oder mit niedri-
geren Abschlüssen münden seltener 
in berufliche Segmente mit höherer 
Bindung an die Betriebe und höheren 
Gratifikationen ein. Häufiger finden sie 
Zugang zu den Segmenten 1 und 3, de-
ren Fähigkeitsprofile sehr berufs- oder 
betriebsspezifisch sind und in denen 
eine stärkere Produktionsorientierung 
der Betriebe vorliegt. Da das kogniti-

ve Anforderungsniveau der Berufe in 
diesen Segmenten durchschnittlich ge-
ringer ist, kann angenommen werden, 
dass die Ausbildung ihnen weniger 
Chancen bietet, in der Schule nicht er-
worbene Kompetenzen nachträglich 
zu erwerben, als dies in Berufen mit 
höherem Anforderungsniveau möglich 
wäre. Wie die Auswertungen der Be-
rufsbildungsstatistik zeigen, sind die 
Segmente 1 und 3 auch mit höheren Ri-
siken einer vorzeitigen Vertragslösung 
verbunden. 

Schulabgängerinnen und -abgänger 
mit mittleren und vor allem höheren 
Abschlüssen münden dagegen eher in 
Ausbildungssegmente ein, in denen 
vermehrt entweder generelle (Seg-
ment  4) oder berufsspezifische Fähig-
keiten (Segment  2) auf einem höhe-
ren Anforderungsniveau vermittelt 
werden. In den dualen Berufen dieser 
Segmente sind die Betriebe häufiger 
an einer längerfristigen Bindung inte-
ressiert und die Lösungsrisiken liegen 
durchschnittlich auf einem geringeren 
Niveau. 

Insgesamt deuten sich damit aus der 
Perspektive des Lebenslaufs Kumula-
tionen von Nachteilen bzw. Vorteilen 
in der beruflichen Ausbildung entlang 
der vier beruflichen Ausbildungsseg-
mente an. In weiteren Auswertungen 
könnte untersucht werden, wie sich 
der Übergang nach erfolgreichem Aus-
bildungsabschluss in den Arbeitsmarkt 
in den vier Segmenten gestaltet (etwa 
im Hinblick auf die Übernahme im 
Ausbildungsbetrieb und Höherqualifi-
zierungen) und welche längerfristigen 
Arbeitsmarktchancen mit den verschie-
denen Segmenten verbunden sind bzw. 
wie die Karriereverläufe aus den Seg-
menten heraus verlaufen. Es ist z. B. an-
zunehmen, dass die Verwertungschan-
cen der Ausbildung am Arbeitsmarkt 
zwischen den Segmenten unterschied-
lich ausfallen und diese Unterschiede 

mit den jeweiligen Eigenschaften der 
Segmente zusammenhängen.7 

Berufliche Ausbildungssegmente stel-
len basierend auf den hier vorgestell-
ten Ergebnissen eine gute Möglichkeit 
dar, die Heterogenität der beruflichen 
Bildung differenziert zu untersuchen. 
Analysen auf der Ebene von Ausbil-
dungssegmenten stellen eine Ergän-
zung zu detaillierten Untersuchungen 
einzelner Berufe einerseits (vgl. z. B. 
Protsch 2014) und der vergleichen-
den Untersuchung von Berufen an-
hand von erklärenden Berufsvariablen 
(vgl. z. B. Menze 2019) andererseits 
dar. Mithilfe der Ausbildungssegmente 
können möglicherweise auch die ver-
schiedenen Funktionsweisen der beruf-
lichen Bildung besser verstanden und 
sichtbar gemacht werden, um hierüber 
Ansatzpunkte für Maßnahmen in Be-
reichen zu identifizieren, in denen die 
berufliche Bildung mit besonderen Pro-
blemlagen konfrontiert ist.

7	 So ließe sich z. B. untersuchen, ob die Wahrscheinlich-
keit im erlernten Beruf zu arbeiten, in den Segmenten 
mit einer stärkeren Berufsspezifität der zu erwer-
benden Fähigkeiten (Ausbildungssegmente 1 und 2) 
größer ist als in den Segmenten 3 und 4, und ob die 
Chancen auf eine fachadäquate Beschäftigung auf-
grund des höheren Anforderungsniveaus in Segment 2 
größer ausfallen als in Segment 1. Besonders interes-
sant wäre eine Analyse der Übergangsmuster von der 
betrieblichen Ausbildung in die Erwerbstätigkeit für 
Ausbildungsberufe aus dem betriebsspezifischen Seg-
ment 3, da hier in Bezug auf das Anforderungsniveau 
und die Spezifität sehr unterschiedliche Berufe ge-
bündelt sind. Zudem ist den ausbildenden Betrieben 
das Motiv der Fachkräftegewinnung im Durchschnitt 
etwas unwichtiger, was die Frage nach der Verwert-
barkeit des Humankapitals dieses betriebsspezifischen 
Segments aufwirft. Segment 4 bietet im Vergleich 
zu den anderen Segmenten – aufgrund der hohen 
eher generellen Fähigkeiten bei einer gleichzeitig an 
längerfristiger Bindung orientierten Ausbildung – 
Zugang zu betriebsinternen Arbeitsmärkten oder gute 
Höherqualifizierungsmöglichkeiten und über diese 
Wege vergleichsweise gute längerfristige Karriere- und 
Einkommensmöglichkeiten.
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 ▶ Anhang

 ▶ A1  Kurzbeschreibung 
der Datengrundlagen 
und jeweiligen Variablen

 ▶ 	A1.1  Das Datensystem 
Auszubildende des Bundesinstituts 
für Berufsbildung (DAZUBI) auf 
Basis der Berufsbildungsstatistik 
der Statistischen Ämter des Bundes 
und der Länder

Beschreibung: Bei der Berufsbildungs-
statistik der Statistischen Ämter des 
Bundes und der Länder handelt es sich 
um eine jährliche Totalerhebung zur 
dualen Berufsausbildung nach BBiG/
HwO auf Grundlage des BBiG. Die 
Datenerhebung erfolgt durch die zu-
ständigen Stellen bei den Statistischen 
Ämtern des Bundes und der Länder 
und wird zur Erstellung des Berufs-
bildungsberichtes sowie zur Berufsbil-
dungsforschung an das BIBB übermit-
telt. In verschiedenen Teildatensätzen 
(Satzarten) werden Daten zu Auszu-
bildenden (z. B. Geschlecht, allgemein-
bildender Schulabschluss), Prüfungs-
teilnehmern/Prüfungsteilnehmerinnen 
(z. B. Prüfungserfolg), Ausbildern/
Ausbilderinnen, Ausbildungsberatern/
Ausbildungsberaterinnen und Teilneh-
mern/Teilnehmerinnen einer Berufs-
ausbildungsvorbereitung erhoben (vgl. 
Statistisches Bundesamt [DESTATIS] 
2009). In diesem Papier werden aus-
schließlich die Teildaten zu den Auszu-
bildenden (Satzart 1) genutzt. 

Datenzugang: https://www.bibb.de/
de/12129.php (Stand: 10.03.2026)
Genutzte Merkmale: Neuabschlüsse
Neuabschlüsse nach Geschlecht
Neuabschlüsse nach schulischer 
Vorbildung
Begonnene Verträge
Durchschnittliche Ausbildungsvergütung
Vorzeitige Vertragslösungsquote

 ▶ 	A1.2  Das Verzeichnis der 
anerkannten Ausbildungsberufe

Beschreibung: Das Verzeichnis der an-
erkannten Ausbildungsberufe wird jähr-
lich vom BIBB herausgegeben und ent-
hält den amtlichen Sachstand zu den 
Ausbildungsberufen nach BBiG/HwO. 

Gliederungsebene der Ausbildungs-
berufe: Ausbildungsberuf inklusive 
Fachrichtung getrennt nach Ausbil-
dungsbereich
Datenzugang: https://www.bibb.
de/dienst/publikationen/de/10575 
(Stand: 10.03.2026)
Genutzte Merkmale: Strukturmodell

 ▶ 	A1.3  BIBB-Erhebung zum 
Berufsprestige von Berufen in 
Deutschland

Beschreibung: Die Erhebung zum Be-
rufsprestige von Berufen in Deutschland 
wurde von Mitte Oktober 2017 bis An-
fang Mai 2018 vom BIBB durchgeführt 
(Ebner/Rohrbach-Schmidt 2021). Als 
Grundgesamtheit diente die Wohnbe-
völkerung Deutschlands ab 15 Jahren. 
Die Befragung erfolgte computerge-
stützt mittels telefonischer Interviews. 
Insgesamt konnten 9.011 Interviews 
realisiert werden, in deren Rahmen 
45.050 Berufsprestigebewertungen für 
402 Berufe erhoben wurden. Im Durch-
schnitt wurden die Berufe 112-mal be-
wertet, und zwar auf einer Skala von 0 
(sehr geringes Berufsprestige) bis 10 
(sehr hohes Berufsprestige). Die Zu-
spielung der Berufsprestigewerte zu 
den Ausbildungsberufen im Datensatz 
erfolgte über die Berufsbezeichnung im 
Abgleich mit der KldB 2010 (Fünfstel-
ler). Für 87 der hier berücksichtigten 
Ausbildungsberufe wurde das Ansehen 
in der Prestige-Erhebung mit (nahezu) 
gleicher Berufsbezeichnung erhoben. 
Weitere 49  Berufe wurden mit ähn-
licher/verwandter Bezeichnung und/
oder gleicher KldB 2010 erhoben (z. B. 
„Elektroniker/-in für Betriebstechnik“: 
„Betriebselektriker“ oder „Podologe/
Podologin“: „Fußpfleger“). 

Datenzugang: 
doi:10.7803/581.18.1.0.10,
doi:10.7803/582.18.1.0.10,
doi:10.7803/583.18.1.0.10.
Genutzte Merkmale: Berufsprestige

 ▶ 	A1.4  Fachserie 11 Bildung und 
Kultur, Reihe 2 Berufliche Schulen

Beschreibung: Bei der Fachserie 11 
Reihe 2 von DESTATIS handelt es sich 
um eine Zusammenstellung der Ergeb-
nisse aus Statistiken der beruflichen 
Schulen. Diese ist eine jährliche Totaler-
hebung (mit Auskunftspflicht) sowohl 
für öffentliche als auch nicht öffentli-
che Schulen im Bundesgebiet. Erhoben 
werden Angaben über Schulen, Klassen, 
Schüler/-innen, Absolventinnen/Ab-
solventen, Abgänger/-innen und Lehr-
kräfte (vgl. Statistisches Bundesamt 
[DESTATIS] 2021). In diesem Papier 
werden die Angaben aus Tabelle 2.9 für 
das Schuljahr 2019/2020 genutzt.

Datenzugang: https://www.statistisch-
ebibliothek.de/mir/receive/DEHeft_
mods_00133254 (Stand: 10.03.2026)
Genutzte Merkmale: Neuabschlüsse 
(Schüler/-innen im 1. Schuljahrgang)
Neuabschlüsse (Schüler/-innen im 
1. Schuljahrgang) nach Geschlecht

 ▶ 	A1.5  BERUFENET 
Beschreibung: BERUFENET ist die 
Datenbank für Ausbildungs- und Tätig-
keitsbeschreibungen der Bundesagen-
tur für Arbeit (BA). Sie bietet für duale 
und schulische Ausbildungsberufe aus-
führliche Informationen etwa zu den 
Tätigkeiten während der Ausbildung, 
Zugangsvoraussetzungen und Rah-
menbedingungen. Die Informationen 
selbst stammen aus unterschiedlichen 
Datenquellen wie den Ausbildungsord-
nungen oder den Tarifinformationen 
des Bundes und der Länder.

Datenzugang: https://berufenet.
arbeitsagentur.de (Stand: 10.03.2026)
Genutzte Merkmale: Ausbildungsver-
gütung
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 ▶ 	A1.6  BIBB-Befragung zu Kosten 
und Nutzen der betrieblichen 
Ausbildung 2017/2018

Beschreibung: Die BIBB-Befragung 
zu Kosten und Nutzen der betriebli-
chen Ausbildung 2017/2018 (Pfeifer 
u. a. 2021) ist eine repräsentative Um-
frage unter Betrieben mit mindestens 
einem/einer sozialversicherungspflich-
tigen Beschäftigten. Befragt wurden 
insgesamt 4.045 Betriebe (davon 996 
Nichtausbildungs- und 3.049 Ausbil-
dungsbetriebe). Die Umfrage ermög-
licht es, die detaillierten Kosten sowie 
die monetären und nicht monetären 
Vorteile der betrieblichen Ausbildung 
in Deutschland pro Ausbildungsjahr zu 
analysieren (Wenzelmann/Schönfeld 
2022). 

Datenzugang: http://dx.doi.org/
doi:10.7803/370.18.1.2.10 
Genutzte Merkmale: Gründe für Aus-
bildung: „Unser Betrieb bildet aus um 
Auszubildende bereits während der 
Ausbildung als Arbeitskräfte einzuset-
zen.“ 
Gründe für Ausbildung: „Unser Betrieb 
bildet aus um Fachkräfte zu qualifizie-
ren, die langfristig im Betrieb einge-
setzt werden sollen.“

 ▶ 	A1.7  Schulstatistik
Beschreibung: Der Datensatz resul-
tiert aus einer Sonderanfrage an die 
regionalen Statistischen Ämter aller 16 
deutschen Bundesländer und basiert 
auf deren Statistik zu Berufsschulen. 
Diese Statistik ist eine jährliche Ge-
samtbefragung (mit Auskunftspflicht) 
für öffentliche und nicht öffentliche 
Schulen in Deutschland. Die Statis-
tik erfasst Daten zu Schulen, Klassen, 
Schülern/Schülerinnen, Absolventen/
Absolventinnen,  Schulabgängern/
Schulabgängerinnen und Lehrern/Leh-
rerinnen (vgl. Statistisches Bundes-
amt [DESTATIS] 2021). 

Datenzugang: Individuelle Datenzu-
sammenstellungen können beim Infor-
mationsservice des Statistischen Bun-
desamts beantragt werden: 
https://www.destatis.de/DE/Service/
Informationsservice/auskuenfte.
html?nn=206216 
Genutzte Merkmale: Schüler/-innen 
nach schulischer Vorbildung

 ▶ 	A1.8  Berufsspezifität 
Beschreibung: Das Maß der Berufs-
spezifität von Vicari/Unger (2020) 
misst die Ähnlichkeit zwischen Beru-
fen. Der Indikator nutzt Informatio-
nen zu den Kernkompetenzen, „die für 
die Ausübung des Berufs unerlässlich 
sind, also den Kern eines Berufes aus-
machen“ (Dengler/Matthes/Paulus 
2014, S. 15), und berechnet den Anteil 
sich überschneidender Kernkompeten-
zen über alle Berufe hinweg. Anschlie-
ßend wurden alle zugehörigen Paar-
beziehungen für jeden einzelnen Beruf 
mit einer Überschneidung von mehr 
als fünf Prozent summiert. Von dieser 
Summe wurde eins subtrahiert und die 
Verteilung wurde normalisiert. 

Datenzugang: Aktuell ist kein forma-
lisierter Datenzugang möglich. Wir 
verweisen auf die Autorinnen Vicari/
Unger (2020) für weitere Auskünfte.
Genutzte Merkmale: Berufsspezifität
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 ▶ Abstract

Vocational education and training 
is divided into multiple segments. 
Research often makes broad dis-
tinctions of segments, for example 
between dual training under the 
Vocational Training Act or the Crafts 
and Trades Regulation Act (BBiG/
HwO) and so-called school-based 
vocational training. To date, there is 
no theoretically derived classification 
of vocational training segments that 
encompasses the full range of train-
ing occupations. This BIBB Report 
presents a segmentation analysis of 
338 dual and school-based training 
occupations. The results point to 
four occupational training segments, 
which impart occupation-specific and 
company-specific skills to varying 
degrees, at lower or higher cognitive 
requirement levels. These training 
segments differ in the importance of 
investment- and production-oriented 
training strategies (commitment), 

training allowances and social pres-
tige (gratifications), as well as the 
proportion of trainees with lower or 
higher school-leaving certificates. 
Supplementary analyses show that 
the segments comprise different 
proportions of women and men, and 
are gender-segregated to varying 
degrees. Furthermore, the segments 
exhibit significant differences in the 
risk of early contract termination. 
Overall, access to training and the 
risk of having an unstable training 
relationship vary across the seg-
ments. Analyses of training segments 
complement detailed studies of indi-
vidual occupations and analyses of 
differences based on characteristics 
at the occupational level. Adopting 
a segmentation perspective can help 
shed light on the functional logics of 
vocational training and identify start-
ing points for policy intervention. 
(This abstract was translated with 
the help of DeepL Translator, https://
www.deepl.com/de/translator,  ac-
cessed 21 July 2026.)
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